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Bei Mobbing geht es vor 
allem um die Demonst-
ration von Macht. Diese 
Macht-Spiele können die 
Familien der Täter teuer 
zu stehen kommen. 

VON MERLE ULLRICH

NORDENHAM – Cybermobbing  
ist kein reines Großstadtprob-
lem. Laut einer Schülerbefra-
gung in der Kriminologischen 
Regionalanalyse der Stadt 
Nordenham waren    mehr als 
die Hälfte der Siebt- bis 
Zehntklässler in Nordenham 
schon  Opfer von Mobbing. 
Das große  Interesse an der 
Problematik zeigte sich am 
Donnerstagabend. Die   Aula 
des Gymnasiums war zur In-
formationsveranstaltung 
„Whatsapp, Instagram & Co.“  
mit rund 200 Teilnehmern so 
voll besetzt, dass  Gäste abge-
wiesen werden mussten. 

Durch den Abend führte 
Norbert Hartfil, Leiter der Ð-
Lokalredaktion Nordenham. 
Er wollte  von den Vertretern 
der Nordenhamer Schulen 
wissen, inwieweit sie  betrof-
fen sind. Mobbing ist an allen 
Schulen Thema waren sich  
Vera Eckermann, Koordinato-
rin der Sekundarstufe 1, Dr. 
Sebastian Wegener, stellver-
tretender Schulleiter, und  Be-
ratungslehrerein Dr. Nina Of-
fergeld vom Gymnasium Nor-
denham,  die kommissarische 
Schulleiterin der Oberschule 
1, Tanja Buse, und Rainer Jan-
ßen, Schulleiter an der Ober-
schule Am Luisenhof, einig. 

Smartphone als Anlass

 Smartphones seien häufig 
ein Anlass,  berichtete Tanja 
Buse. Auch wenn sie  an den 
Schulen  teilweise verboten 
sind. Schulleiter Rainer Jan-
ßen schätzt, dass  die Dunkel-
ziffer sehr hoch sei.  Mobbing 
werde häufig verschwiegen. 
Obwohl Cybermobbing eher 
in der Freizeit stattfinde, wer-
de das Problem an den Schu-
len angegangen.  Alle weiter-
führenden  Schulen in Nor-
denham haben Beratungsleh-
rer oder Schulsozialarbeiter. 
Regelmäßig finden Präven-
tionsmaßnahmen statt. Es 
gibt Sozialtrainings und Mob-
binginterventionsteams. Den-
noch wären mehr Personal 
sowie  Fortbildungen für Leh-
rer und Schüler hilfreich, sag-
te Beratungslehrerin  Nina Of-
fergeld. 

 Während Streitigkeiten frü-
her direkt unter den Beteilig-
ten ausgetragen wurden, er-

möglichen es Handys, Belei-
digungen auf Fotos und in Fil-
men festzuhalten und weiter-
zugeben. „Teilweise haben 
die Kinder schon in der 2. 
Klasse ein Handy“, sagte Rai-
ner Janßen. Diesen Trend be-
stätigte auch der Präventions-
beamte Edwin Krüger von der 
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Polizei Nordenham.  Es gebe 
sogar schon Erzieherinnen im 
Kindergarten, die sich darü-
ber beschweren, dass Eltern 
den  Kindern ein  Smartphone 
in die Hand drücken, um sie 
zu beschäftigen.

 „Dann wächst natürlich in 
den Kindern das Begehren“, 
machte Edwin Krüger die Fol-
gen deutlich. Der Präven-
tionsbeamte empfahl, den 
Umgang mit sozialen Medien 
auch im Unterricht zu thema-
tisieren. Auch Eltern sollten  
seiner Meinung nach einen 
„Handyführerschein“ ma-
chen. Die Geräte ließen sich 
so einstellen, dass die Kinder 
vor bestimmten  Gefahren ge-
schützt werden, sagte er. 

Klare Regeln seien nötig, 
meinte Edwin Krüger. Das 
Handy sollte zum Beispiel 
abends nicht mit ins Kinder-
zimmer genommen werden.    
Wenn die Kinder merken, 
dass jemand  gemobbt wird, 
sollten sie nicht mitmachen, 
sprach er die jüngeren Gäste 
an.  Wer ein Problem mit je-
mandem habe, sollte ihn per-
sönlich ansprechen und nicht 
anschreiben, riet Edwin Krü-
ger. Beim Schreiben bekom-
me man die Emotionen des 
Gegenübers nicht mit. Belei-
digungen über andere zu 
schreiben und zu verbreiten, 
sei  feige. 

 Während die Eltern  zu-
nächst noch darüber schmun-
zelten, dass sie kaum einen 
der Musiker kannten, die Ju-
gendcoach Daniel El Khatib 
aufzählte, verging ihnen das 
Lachen, als der Jugendcoach 
verdeutlichte, dass Lieder und 
Fernsehsendungen auch Wer-
te vermitteln. Es sei durchaus 
wichtig zu wissen, welche  
Frauenbilder die Musiker zei-
gen oder wie sie zu Toleranz 
und Respekt stehen.  

Auch Eltern sind Vorbilder.   
Sie sollten  ihre eigene Streit-
kultur hinterfragen.  „Streiten 
sie konstruktiv und wertschät-
zend? Oder fallen Vorwürfe 
und Beleidigungen?“, fragte 
der Jugendcoach. 

Edwin Krüger wies darauf 
hin, dass auch viele Eltern 
Fotos ihrer Kinder zum Bei-
spiel auf Facebook posten, 
ohne die Kinder zu fragen. 

„Was ist der Kick beim 
Mobbing“, wollte Moderator 
Norbert Hartfil  wissen. Daniel 
El Khatib war selbst schon 
Mobbing-Opfer, aber auch 

Täter. Motive gebe es genug, 
sagte er. In erster Linie ginge 
es  darum, Macht zu demonst-
rieren. Der Zuspruch von an-
deren verstärke dieses Macht-
gefühl, erzählte der Jugend-
coach. 

Geldstrafen drohen

Dass Mobbing   strafbar ist,  
zeigte  Rechtsanwalt Bernd 
Bierfischer auf. „Beim Cyber-
mobbing kann der Verursa-
cher  sich strafbar machen 
und zivilrechtlich haftbar ge-
macht werden. Es drohen 
Geldstrafen, Schadenersatz 
und Schmerzensgeld – und 

zwar insbesondere für die El-
tern“, sagte er. Wenn die Ju-
gendlichen noch nicht straf-
mündig sind, kann Mobbing 
für die Eltern teuer werden. 
Der Rechtsanwalt schilderte 
einen Fall,  in dem ein Elfjähri-
ger einen anderen mobbte. 
Das Opfer bekam ein Schmer-
zensgeld von 1500 Euro zuge-
sprochen. Kosten für die ärzt-
liche Behandlung in Höhe von  
15 000 Euro musste die Fami-
lie des Täters zahlen.  

Und auch Kosten, die für 
Schäden anfallen, die in Zu-
kunft noch auftreten, gehen 
auf Rechnung des Täters.  Tat-
bestände sind in den sozialen 

Medien leicht nachzuweisen.  
„Das Internet vergisst nie“, 
sagte Bernd Bierfischer. Chats 
und Bilder sind nicht weg, 
wenn sie gelöscht werden. Sie 
landen in der Cloud und sind 
dort später noch abrufbar. 

In einem Video zum Ab-
schluss wurde das Schicksal 
der jungen Amanda Todd ge-
zeigt. Sie schilderte auf Zet-
teln ihren  Mobbing-Leidens-
weg  und bat um Hilfe. Das Vi-
deo war  vier Wochen auf You-
tube zu sehen gewesen. Nie-
mand hatte darauf reagiert. 
Amanda Todd nahm sich 
schließlich das Leben, berich-
tete Daniel El Khatib. 

 Viele Kinder und Jugendliche trauen sich nicht, anderen zu erzählen, dass sie gemobbt werden. DPA-BILD: OLIVER BERG

Vertreter der Schulen, Jugendtrainer Daniel El Khatib, der Präventionsbeauftragte der Polizei 
Edwin Krüger und Rechtsanwalt Bernd Bierfischer informierten Eltern und Schüler über Mob-
bing und seine Folgen. Moderiert wurde die Veranstaltung von Norbert Hartfil. BILD: M. ULLRICH

MOBBING IST KEIN KAVALIERSDELIKT

Mobbing kann mit Geld- und 
Haftstrafen geahndet wer-
den. Rechtsanwalt Bernd 
Bierfischer zählt  vier Straf-
tatbestände auf:
  Beleidigung: Geldstrafe 
und eine Haftstraße von bis 
zu einem Jahr. Kommt eine 
Tätlichkeit hinzu, drohen bis 
zu zwei Jahre Haft. 
  Üble Nachrede: Geld-
strafe und bis zu ein Jahr 
Haft. Üble Nachrede mittels 
sozialer Netzwerke:  bis zu  
zwei Jahre Haft.
  Verleumdung: Geldstra-
fe  und bis zu zwei Jahre 
Haft. Verleumdung mittels 

sozialer Netzwerke: bis zu 5 
Jahre Haft. 
  Stalking: Geldstrafe und 
bis zu 3 Jahre Haft. Bei 
schweren Gesundheitsschä-
den,  muss sich das Opfer 
zum Beispiel in Therapie be-
geben, drohen 3 Monate bis 
5 Jahre Haft. Begeht das 
Opfer Suizid,  drohen dem 
Täter 1 bis 10 Jahre Haft.

Aufgrund des großen Inte-
resses  an der Infoveranstal-
tung haben sich die Schulen 
dazu entschlossen, die In-
formationsveranstaltung 
„Whatsapp, Instagram & 

Co.“ zu wiederholen. Ein ge-
nauer Termin steht noch 
nicht fest, wird aber recht-
zeitig bekannt gegeben, tei-
len die Veranstalter mit. 

Weitere Informationen fin-
den Interessierte auch auf 
der Homepage des Präven-
tionsrates der Stadt Norden-
ham. Präventionsbeamter 
Edwin Krüger hat dort je-
weils einen Bereich mit In-
formationen für Eltern und 
einen Bereich für Jugendli-
che eingerichtet. 
P @  www.praeventionsrat-norden-
ham.com
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Moin!
Onnos Lieblingsfotokalen-
der  zeigt als Februar-Motiv 

eine bizarre Sze-
nerie mit Eis-
schollen im Wat-
tenmeer vor Fed-
derwardersiel. 
Als er sich das 
Bild gestern an-
sah, musste er 
schmunzeln. 

Denn diese  Winteridylle 
passt ganz und gar nicht zu 
der Frühlingsstimmung, die 
in diesen Tagen aufkommt. 
Bei Sonnenschein und 14 
Grad ist Onno  in Norden-
ham sogar ein offenes Cab-
rio entgegengekommen. 
Auch die Krokusse in On-
nos Garten haben gemerkt, 
dass der Februar 2019 aus 
der Art schlägt. Überall zei-
gen sie schon ihre bunten 
Köpfe und tragen dazu bei, 
dass  Onno bestens gelaunt 
ist. Denn kaum einer leidet 
wie er unter dem Winter-
blues. Dunkelheit und Kälte 
sind seine natürlichen 
Feinde. Allerdings ist Onno 
Realist genug, um zu wis-
sen, dass in der Hinsicht 
noch einiges auf ihn zu-
kommen kann. Hoffentlich 
wird’s nicht mehr  so 
schlimm. 

Onno
onno@nwzmedien.de

KINO

FILMPALAST NORDENHAM: 
15.30 Uhr: „Ralph reicht’s 2 
– Chaos im Netz“, freigege-
ben ab 6 Jahre, 113 Minu-
ten; 17.30 Uhr:  „Immenhof 
– Das Abenteuer eines 
Sommers“, ohne Altersbe-
schränkung, 99 Minuten;  
Sonnabend 20.05 Uhr:  
„Glass“, freigegeben ab 16 
Jahre, 130 Minuten;
Sonntag 20.05 Uhr: „Der 
Junge muss an die frische 
Luft“, freigegeben ab 6 Jah-
re, 113 Minuten.

TIPP DES TAGES

Zu seinem 15-jährigen Be-
stehen gibt der CHOR MAG-
NIFICAT  ein Konzert. Es fin-
det an diesem Samstag, 16. 
Februar, in der Martin-Lu-
ther-Kirche statt. Beginn ist 
um 17 Uhr. Pfarrerin Heike 
Boelmann-Derra moderiert 
das Programm. Der Chor 
präsentiert Höhepunkte 
aus früheren Jahren und  
neue Stücke. Im Anschluss 
sind die Gäste eingeladen, 
mit dem Chor zu feiern. 

HEUTE
16.02.18

14:00 UHR
Hannover 96 II

HEIMSPIEL

REGIONALLIGA NORD | SAISON 2018/2019

MARSCHWEGSTADION OLDENBURG


